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Pro Natura Naturschutzorganisation seit 1909  

In der Schweiz aktiv, international vernetzt (Friends of the earth) 
170’000 Mitglieder, 3000 Aktive, 200 Angestellte 



Was tut Pro Natura?             Vielfalt der Natur    

Naturschutzgebiete und Projekte 

Umweltbildung

Politische Projekte, Lobbying

Sensibilisierung Sensibilisierung



Biodiversität  = Vielfalt des Lebens

Genetische Vielfalt

Artenvielfalt

Vielfalt der Lebensgemeinschaften



Zwei grosse vom Menschen ausgelöste Krisen

• Klimakrise • Biodiversitätskrise



Biodiversität und Mensch

• Wir Menschen sind 
gleichzeitig Teil dieser 
Naturvielfalt und von 
ihr abhängig.



Biodiversitätskrise Schweiz

36% der Tier-, 
Pflanzen-und Pilzarten 
stehen auf der Roten 
Liste. 

Weitere 10% sind 
potentiell gefährdet. 

Das sind mehr als in 
dem meisten anderen 
Länder Europas! 



Lebensgemeinschaften = Kreislaufwirtschaft

• Pflanzen erzeugen aus Wasser, 
Sonnenlicht und Nährstoffen 
Biomasse

• Zusammenarbeit mit Pilzen 
(Mykorrhiza), Insekten (Be-
stäubung), usw.

• Pflanzen werden von Tieren 
gefressen.

• Tiere wiederum von anderen 
Tieren.

• Abbau von totem Pflanzen-material, 
Kot, toten Tieren. 

• Daraus entwickelt sich wieder 
neues Leben.

Frank A. Klötzli



Krise von Lebensgemeinschaften

• Die Schweiz wäre reich an Wasserlebensräumen (Auen, 
Seeufer, Moore). Das «Wasserschloss Europas».

Gemälde: P. Birmann



Auengebiete sind wichtig

• Reichern das Grundwasser 
an.

• Leisten einen Beitrag zum 
Hochwasserschutz.

• Sind die «Kinderstuben» 
von Fischen.

• Reinigen das Wasser

• Federn Klimaextreme ab.

• Sind Lebensräume mit 
hoher Vielfalt (Regenwälder 
Europas)

• Werden als Erholungsraum 
geschätzt.



Seit 1850 fehlen über 90% der Feuchtgebiete!



Funktionierende Lebensgemeinschaften

• Grossen Pflanzenfresser gehören zu 
Lebensgemeinschaften in unserer Landschaft 
– in tiefen Lagen und im Gebirge



Lebensgemeinschaften der Kulturlandschaft

• Pflanzenfresser haben zu 
funktionierenden Lebens-
gemeinschaften in der Kultur-
landschaft beigetragen.



Heute: Lebensgemeinschaft in der Krise

• Heute: 

• Gülle statt Mist 

• Einheitsgrün statt 
Vielfalt

• Bodenverbrauch statt 
Bodenaufbau



Die Krise ist sichtbar und wirkt sich aus
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Die Krise ist sichtbar und wirkt sich aus



…aber Biber, Luchs, Rothirsch breiten sich aus!

• Im 19. Jahrhundert gab es eine Biodiversitätskrise. 

• Die Wälder wurden zerstört und fast alle grösseren Säugetiere und Vögel 
getötet. 

• Dem Wald geht es wieder besser. Abschuss von Tieren ist geregelt.



Braucht es die gesamte Naturvielfalt?

• Brauchen wir wirklich alle Insektenarten welche Pflanzen bestäuben?

• Würde nicht die Honigbiene ausreichen?



Braucht es die gesamte Naturvielfalt?

• Braucht es alle Schwellen, 
Weichen und Signale auf 
dem Eisenbahnnetz?

• Hohe Naturvielfalt trägt zur 
Sicherheit und gutem 
Funktionieren bei.



Nützlich – lästig - schädlich?

Ohne Fliegen in der 
Scheisse.

Regenwurm bis ins 
19. Jahrhundert ein 
„Schädling“.



Wie kommen wir aus der Biodiversitätskrise?

• 1. Landnutzung nachhaltiger machen



Wie kommen wir aus der Biodiversitätskrise?

• 2. Schutzgebiete: Fläche und Qualität, «Ökologische Infrastruktur»

Foto: Aura



Was kann ich tun?

• Mit Freunden, Bekannten über die 
Biodiversitätskrise sprechen.

• Entscheide zu Gunsten der 
Biodiversität unterstützen.



Was kann ich tun?

• Bioprodukte einkaufen. 
Diese werden ohne 
synthetische Pestizide 
hergestellt.



Was kann ich tun?

• Legen Sie einen Naturgarten 
mit Wildpflanzen und 
Wildsträuchern an.

• Tipps dazu:

• www. pronatura.ch



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!


